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Zum Tode des Königs Alber
von Sachſen.

Die Gedächtniß red e des Breslauer Fürſtbiſchofs
Kardinal Kopp in Sibyllenort hatte folgenden Ge-
dankengang

Das ſächſiſche Volk habe vor einer neuen großen Feſtesfreude zu
ſtehen gemeint: vor der für nächſtes Jahr bevorſtehenden Jubelhochzeit
ſeines geliebten Königspaares. Da aber habe die Hand Gottes
dazwiſchen gegriffen und tiefe Trauer an die Stelle der erwarteten
Feſtesfreude geſetzt. Der König ſei von ſeiner zweiten Heim
ſtätte im Schleſierlande, die er gern zu ſeiner Erholung aufgeſucht,
abgerufen worden, und ſein ſterblich Theil ſei im Begriffe, nach
ſeiner Ahnengruft übergeführt zu werden. Am Sarge trauere die
edle Gemahlin, die 49 Jahre lang in Liebe und Treue mit dem
Dahingeſchiedenen vereint, nun für den Reſt ihres irdiſchen Pilger
weges vereinſamt ſei. Mit ihr trauere der königliche Bruder, der
nun die Bürde der Regierung zu tragen habe. Die ganze könig-
liche Familie trauere, die Dienerſchaft, der der Entſchlafene jeder
zeit ein milder, gütiger Herr geweſen fei, die Provinz Schleſien,
die ihn nicht als Gaſt, ſondern als theuren Hausgenoſſen ange
ſehen habe, ſein treues Volk, das durch ſeine Weisheit ſeine Wohl
fahrt geſichert wußte, das ganze deutſche Volk, deſſen letzter großer
Feldherr aus einer ruhmreichen Zeit nun von dannen gegangen
ſei, im Süden trauere man in einer befreundeten Hofburg, und im
Norden in einem Kaiſerpalaſte. Wohl habe König Alberts hohes
L vensalter gemahnt an die Nähe einer Gefahr, und ſeit einigen
Jahren habe es an Anzeichen zur Beſorgniß nicht gefehlt. Aber
ſeine kräftige Natur und die Friſche ſeines Geiſtes weckten immer
wieder neue Hoffnung. Nun ſei der Schlag gefallen, und ſchmerz-
erfüllt ſtünden wir an ſeiner Bahre. Durch ſein freundliches
Weſen und durch ſeine große Willensſtärke ſeien wir getäuſcht
worden, er aber habe ſich nicht getäuſcht. Er habe gewußt, daß der
Engel des Todes an ſeiner Leidensſtätte ſtehe und daß die auf
opfernde Pflege der Gemahlin, die Sorge der treuen Aerzte ihn
nicht würden verſcheuchen können. Jm Stillen habe er in ſeinen
letzten Stunden kundgegeben, daß er keine irdiſche Hoffnung mehr
habe, daß ſeine Geſinnung keine andere ſei als Abrahams, des
kreuen Knechtes: „Haltet mich nicht zurück, auf daß ich hingehe
gu meinem Herrn!“ Er hatte die Skärkungen der heiligen Kirche
empfangen, er ordnete alles Weltliche, und nun konnte er das
Szepter in treue Hände legen und hingehen in jenes ewige Land
des Friedens. Wir dachtens noch nicht, Hoffnung verdrängte
immer wieder die Befürchtungen, aber Gott löſchte für immer
auf Erden das Licht aus, das in ſo viele Verhältniſſe freundlich
hineingeſchienen. De 9. dieſes Monats beklagen wir, und
an dem R des Theuren ſuchen wir nach Troſt und Er
hebung. Die Lehren unſeres Glaubens geben ſie uns, denn ſie
zeigen, daß der Faden des Lebens nicht mit dem Tode durch
geſchnitten wird, ſondern daß er fortläuft durch die ganze
Gwigkeit, Und hier iſt uns der Hinhlick auf das gnadenreiche Leben
und Wirken des Verewigten ein Troſt. Vorbereitet durch ein
kugendhaftes Jugendleben, das vereint war mit einer ſorgfältigen
Alusbildung, war er empfänglich und begeiſtert für alles Gute und
5chöne. Die erſten Abſchnitte ſeines Lebens vollzogen ſich im ge
wöhnlichen Gange der ihn umgebenden Verhältniſſe. Bald aber
ward ihm die Gelegenheit geboten, einzugreifen in die tveltbe
wegenden Ereigniſſe des vorigen Jahrhunderts als Feldherr.
Seinem Wohlwollen und ſeinem Gerechtigkeitsſinn verdankt ſein
Land Frieden und Wohlfahrt, ſeinem gereiften Urtheil das deutſche
Vaterland die ſegensreiche Ausgeſtaltung der bundesſtaatlichen Ver
hältniſſe. Seine Verdienſte erſtreckten ſich tweit über Sachſens

renzen hinaus. Die hohe Achtung und das große Vertrauen,
das er genoß, haben oft in wirren Zeiten entſtehende Schwierig-
keiten beſeitigt. Seine freundſchaftlichen Beziehungen zu beiden
Theilen halfen die Kluft zwiſchen zwei Kaiſerreichen überbrücken,
Verbitterung in Freundſchaft und Verbrüderung verwandeln Seine
unwerbrüchliche Bundestreue gab dem Reiche Feſtigkeit und Dauer,
und den Uebergang zu einer neuen Zeit hat er erleichtert. Ein
jedes Blatt in dieſem theuren Leben hat eine Bedeutung weit
über die Grenzen des Königreichs hinaus, und der Name des großen
Todten bleibt in die Blätter der Weltgeſchichte eingegeichnet: „Sein
Andenken wird nicht vergehen, und von Geſchlecht zu Geſchlecht wird
man nach ſeinem Ruhme fragen.“ Bei alledem war er demüthig
und beſcheiden. Sein Wappenſpruch? „Providentiae memor“
ſtand ihm ſtets vor ſeinen Augen, Die göttliche Vorſehung war in
der That die Führerin ſeines Lebens. Er kannte keine Verzagtheit
in böſen, keine Ueberhebung in guten Tagen. Wie ſein öffentliches
Leben mit Ruhm und Ehre bedeckt, ſo war ſein häusliches und
pribates geziert von einer großen Zahl Perlen chriſtlicher Tugend.
Ein treuer Gatte, ein ſorgender Landesvater, ſtets gütig aus Edel
linn, ſuchte er nicht die Herzen, aber er hatte ſie. Der Höhe ſeiner
Stellung entſprach die Höhe ſeiner Geſinnung. Deshalb dürfen
wir in die Hoffnung einſtimmen, er werde nun auch bei ſeinem
Erlöſer einen freudigen Heimgang gefunden haben.

Mit weiteren geiſtlichen Segenswünſchen und mit Fürbitten
klang die Rede aus.

Kaiſer Franz Joſef iſt Montag Vormittag 9 Uhr
in Dresden eingetroffen und auf dem Hauptbahnhof vom
König Georg, dem Kronprinzen und dem Prinzen Johann
Georg auf das Herzlichſte begrüßt worden. Der König und
der Kronprinz trugen die Uniformen ihrer öſterreichiſchen
Regimenter, Kaiſer Franz Joſef die Uniform ſeines ſächſiſchenUlanenRegiments. Zum Eupfarg waren ferner derPolizeipräſident

ſewie die zum Ehrendienſt befehligten Offiziere anweſend. Kaiſer
Franz Joſef fuhr mit dem König im geſchloſſenen Wagendirekt nach dem Schloß. Montag a et auf dem n t
bahnhofe auch Prinz Ludwig von Bayern, der Fürſt un
ürſtin von Hohenzollern, ſowie der Herzog von
rach und der Herzog von Genug, ferner der Herzog

Karl Theodor in Bayern und Gemahlin und Prinz Leopold
von SachſenCoburg-Gotha ein. Die Großherzöge von
Baden und Oldenburg ſind eingetroffen und auf
dem Bahnhof von dem Kronprinzen Friedrich Auguſt und dem

ie

Prinzen Johann Georg t worden. Ferner trafen ein
rinz Heinrich der Niederlande, der s von

onen und der italieniſche Botſchafter in Berlin, Graf Lanza.
Jn Vertretung des Königs von Württemberg iſt der Herzog
Robert in Dresden angekommen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind um 8 Uhr Abends
in Dresden eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom König
Georg ſowie dem Kronprinzen Friedrich Auguſt und der Kron
prinzeſſin empfangen worden.

Die feierliche Beiſetzung des verewigten Königs
Albert von Sachſen fand um 9 Uhr Abends in der katholiſchen
Hofkirche ſtatt. Zwiſchen brennenden Kandelabern und Wachsfackeln
war der mit rothem Sammet ausgeſchlagene Sarg unter einem
ſchwarzen Baldachin aufgebahrt. Um den Sarg hielten Offiziere und
Hofwürdenträger die Leichenwacht. Die Kirche war ſchwarz
ausgeſchlagen. Jm Schiff der Kirche verſammelten ſich das diplo
matiſche Korps und die in Dresdeu eingetroffenen außerordent-
lichen Geſandtſchaften, ferner die Mitglieder des Bundesraths
mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatsſekretär
des Junern Graf von Poſadowsky, der Präſident
des Reichstages Graf Balleſtrem, die ſächſiſchen
Miniſter Hof und Staatsbeamte und Offiziere,
die Präſidenten und die Mitglieder der ſächſiſchen Kammern,
ſowie die in Dresden eingetroffenen fremden u
ordnungen der Regimenter des verewigten Königs, Vertreter
der Stadt Dresden und der Dresdener Studentenſchaft. Auf
den Galerien hatten Damen Platz genommen. Um 9 Uhr er-
ſchienen unter großem Vortritt in langem Zuge die Fürſtlich
keiten, König Georg und die ſächſiſchen Prinzen, der deutſche
Kaiſer und Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, der Groß
e von Baden und die übrigen eingetroffenen Fürſtlich-

eiten.
In zwei Logen innerhalb der Altanniſche nahmen die Königin

Wittwe, die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes Platz. Gleichzeitig erſchien in feierlichem Zuge von
der anderen Seite unter Orgelſpiel die Geiſtlichkeit. Es folgte
der Geſang des Miserere und des De profundis. Der Hof-
prediger Ober-Konſiſtorialrath Brendler gab in längerer
Rede ein Lebensbild des entſchlafenen Herrſchers. ach
Beendigung des Gottesdienſtes wurde der Sarg langſam
in die Gruft geſenkt. Der Chor ſetzte mit
dem Salve regina ein, während die Kanonen donnerten und der
Ehrenſalut abgegeben wurde. Der Ober-Hofmarſchall Graf
Vitzthum v. Eckſtedt und die Kammerherren, welche die edlen
Theile des Königs trugen, begaben ſich mit dem Schloſpfarrer
in die Gruft. Der Oberhofmarſchall übergab dem Letzteren
den Schlüſſel zum Sarge. Nach abermaligem Geſang und
Orgelſpiel verließen die Fürſtlichkeiten die Kirche.

Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der Kaiſer von Oeſter
reich ſind um 10 Uhr 40 Min. wieder von Dresden abgereiſt.

Die Weſeler Kaiſerrede.
Die Rede des Kaiſers auf die Huldigungsanſprache des

Oberbürgermeiſters Dr. Fluthgraf lautete wie folgt:
„Jm Namen Jhrer MajeſtätzKder Kaiſerin und in Meinem

eigenen Namen ſpreche Jch der treuen Stadt Weſel unſeren herz-
lichſten und innigſten Dank aus für den Empfang, der uns hier
bereitet worden iſt, für den Patriotismus, der uns aus
Jhren Augen, Herzen und Kehlen entgegengeſchlagen
iſt. Wenn Jch gekonnt, hätte Jch ſchon früher Meine
Schritte zu Jhnen gelenkt, denn in der Geſchichte unſeres Hauſes
und Landes hat Weſel einen hochklingenden Namen. Schwere
Drangſale und bittere Jahre haben an der Anhänglichkeit der
Bürgerſchaft nichts geändert, und feſt verwachſen mit Branden
burg Preußen iſt das Stück altkernigen Preußenthums, was
wir hier ſehen. Jm vorigen Jahre entriß Mir Gottes
Rathſchluß Meine vielgeliebte Mutter, und auch in
dieſem Jahre legt ſich der Schatten der Trauer auf
dieſen Tag, denn ſoeben hat es Gott gefallen, des Königs von
Sachſen Majeſtät abzuberufen, den letzten der großen Heerführer
aus großer Zeit, den letzten Ritter des Großkreuzes des Eiſernen
Kreuzes, der mit hat aufrichten helfen das Deutſche Reich. Ein edles

deutſches Herz hat aufgehört zu ſchlagen. dem Deutſch
über Alles ging. Ein Vorbild aller Regenten
tugenden, ein Vater ſeines Vaterlandes und ſeines Volkes,
ein milder Herrſcher voll ſegensreichen Wirkens iſt dahingeſunken. Es
iſt immer gut, daß wir Menſchen daran erinnert werden, daß auch

uns ein Ende beſchieden iſt. Der Blick auf die Kirche des heiligen
Willibrord hat Mich mit hoher Freude erfüllt. Jch danke Gott,
daß an dieſer geweihten Stätte ſich wieder Jubelpſalmen zu ſeiner Ehre

erheben, und Jch danke Gott, daß die Erinnerung an die große Zeit der
Reformation in ſo würdiger Weiſe wieder hergeſtellt worden iſt. Nun er
greife Jch den Pokal und wünſche von ganzemHerzen, daß
Gottes Gnade Weſel und unſer Land bewahren
möge vor ſchwerer Prüfung und Drangſal, und
daß es Mir vergönnt ſei, den Frieden ſo zu
erhalten, daß auch Sie an Jhrem Theil davon
profitiren können und die Stadt ſich in Ruhe entwickeln
und vergrößern kann. Jch trinke auf das Wohlergehen und Beſtehen
der Stadt Weſel und ihrer Bürgerſchaft.“

Bei dem Feſtmahl, welches die Stadt Weſel gab, begrüßte
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der Oberbür Vre Dr. Fluthgraf die Gäſte und brachte
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Finanzminiſter v. Rheinbaben
dankte und betonte gegenüber den anweſenden Herren von der
holländiſchen Abordnung die Theilnahme des deutſchen Volkes
an der Krankheit der Königin Wilhelmina. Der Miniſter
ſchloß mit einem Hurrah auf die Königin Wilhelmina, das
lebhaften Widerhall fand.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Juni.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen von Weſel
Sonntag früh 7 Uhr 5 Minuten auf Station Wildpark ein
und begaben ſich nach dem Neuen Palais. Der Kaiſer fuhr
Vormittags um 10 Uhr 50 Minuten von Wildpark nach Berlin,
vom Bahnhof nach dem Dombau, um dieſen zu beſichtigen, und
um 12 Uhr 25 Minuten Mittags nach dem Neuen Palais
zurück. Nachmittags um 3 Uhr 35 Min. traten der Kaiſer
und die Kaiſerin von Wildpark aus die Reiſe nach Dresden
an, um, wie ſchon gemeldet, der Beiſetzung des Königs Albert
beizuwohnen. Bald nach beendigter Trauerfeier tritt der Kaiſer
die Weiterreiſe nach Cuxhaven an, wo in den nächſten
Tagen die Helgolandregatten beginnen, während die
Kaiſerin ſich von Dresden nach Plön zum Beſuch der
Prinzen und im Anſchluß daran nach Kiel begeben wird.

Wechſel im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
Der Kaiſer hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, das Ent
laſſungsgeſuch des Miniſters von Thielen nunmehr genehmigt
und den Generalmajor a. D. Budde zum Miniſter der
öffentlichen Arbeiten ernannt. Damit iſt unſere Meldung daß
Generalmajor Budde in erſter als Nachfolger fur Herrn
v. Thielen in Ausſicht genommen ſei, durch die Thatſachen be
ſtätigt worden. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die
Genehmigung des Entlaſſungsgeſuches. Miniſter von Thielen
wurde unter Belaſſung des Titels und Ranges als Staats
miniſter der Schwarze Adlerorden verliehen.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes Vice Admiral
v. Tirpitz hat ſich im Anſchluß an den in ſeiner Gegenwart erfolgten
Stapellauf des neuen Panzerkreuzers „Prinz Friedrich Karl von
Hamburg nach Kiel begeben, um für die Dauer der „Kieler Woche
dort zu verweilen. Bei dieſer Gelegenheit wird der Staatsſekretär an
Bord der „Freya“ Wohnung nehmen. Jm Laufe des Mittwoch findet
durch den Staatsſekretär eine eingehende Beſichtigung der KaiſerlichenWerſt ſtatt, an der auf Einladung auch z w ötf d eich stags
abgeordnete theilnehmen werden.

Offiziere des Heeres anf der Flotte. Wie in frikheren
Jahren, ſo ſind auch jetzt wieder 50 Offiziere des Heeres
auf mehrere Wochen zur Flotte kommandirt worden, meiſtens
jüngere Offiziere, die nach Schluß der Kurſe an der Kriegsakademie
theils den MatroſenArtillerie-Abtheilungen, theils einzelnen
Schiffen des Linienſchiffsgeſchwaders überwieſen worden ſind und
ſpäter an den Flottenmanövern theilnehmen werden. Der Waffe
nach befinden ſich unter ihnen 24 Jnfanterie-, 13 Artillerie 4
Kavallerie- ſowie 9 Jngenieur und PionierOffiziere. Die Kom
mandirungen erfolgen zur Förderung des Zuſammenwirkens von
Heer und Flotte. Unter den Jngenieuroffizieren befindet ſich der
Jnſpekteur der 3. Pionier-Jnfpektion, Generalmajor Geppert,
Oberſt Wittkow in der 1. Jngenieur-Jnſpektion und Jnſpekteur
der 2. Feſtungs-Jnſpekkion, Major Lüning in der 1. Jn-genieurJnſpektion und Jngenieur- Offizier vom Platz in Swine-
münde und Major Rhenius, Kommandeur des Schleswig-
Holſteiniſchen Pionier-Vataillons Nr. 9, unter den Artillerie
offizieren Bloch von Blottnitz und der Major im 2. Fuß
Arkillerie- Regiment. Siehl.

Zur Kölner Erzbiſchofsfrage. Nach einer römiſchen
Meldung wird in vatikaniſchen Kreiſen beſt ätigt, daß die
deutſche Regierung den Bif Benzler von Metz, der ſich
ne eim Kaiſer Wilhelm II. großer Beliebtheit erfreut,
zum Na ſaiger des verſtorbenen Erzbiſchofs Simar
von Köln ernannt zu ſehen wünſche.

Der ſächſiſche Landtag wird, wie die „Chemn. Apſ tg.“
meldet, erſt am 3. Juli zu einer kurzen außerordentlichen
Sitzung zuſammentreten, um die Apanagen für den
König, den Kronprinzen und die KöniginWittwe zu bewilligen.
Außerdem wird die Ständeverſammlung die Urkunde annehmen,
welche die eidesſtattliche Verſicherung des Königs auf die Ver
faſſung enthält.

Aus dem Großherzogthumt Heſſen. Die heſſiſche Zweite
Hammer hat die Regierungsvorlage, betreffend die Reform
des Wahlrechts welche die indirekte durch die direkte Wahl
erſetzt, nach langen Debatten in erſter Leſung erledigt. Doch ſind
ſo tiefgreifende Aenderungen vorgenommen und ſo ſehr die Jnter-
eſſen- und Parteigegenſätze aufgerührt, daß die wirkliche Durch
bringung des Werkes höchſt zweifelhaft erſcheint. Agrariſcherſeits
wurde die beantragte Vermehrung der ſtädtiſchen Abgeordneten
verſtändigerweiſe abgelehnt. Eine weitere weſentliche Aenderung
wurde durch den Beſchluß herbeigeführt, welcher die Ausübung
des Wahlrechts von der Entrichtung zweier Ziele Staatsſteuern
unabhängig macht. Jn ſcharfem Widerſpruch mit der Regierung
nahm ſchließlich die Mehrheit die Einführung der geſetzlichen
Wahlpflicht auf, die von nationalliberäler Seite beantragt,
von Centrumsſeite bekämpft wurde.
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Agiogewinn. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin
vom 22. Juni re „Das Plenum des Oberverwaltungs-

entſchied geſtern übereinſtimmend mit dem Reichsgericht,
aß der durch Ausgabe neuer Aktien erzielte Agiogewinn r

ſteuerpflichtig iſt. Bekanntlich hatte das Oberverwaltungsgericht
gegenſätzlich entſchieden, weshalb der Finanzminiſter v. Rhein



baben im Abgeordnetenhauſe erklärte, wenn eine Harmonie
zwiſchen Reichsgericht und Oberverwaltungsgericht nicht ein
trete, müſſe die Sache geſetzlich geregelt werden.“

Die Zolltarif- Kommiſſion ſtand am Monta
wieder einmal unter dem Zeichen der Verſchleppung un
Obſtruktionsdrohung; da man viel überflüſſige Zeit
hat, ſtritt man eine Stunde über die r Abg.
Müller-Sagan drohte, zu jeder Poſition Abänderungsanträge
zu ſtellen, wenn man die freiſinnige Volkspartei nicht genügend
reden laſſe. Demgegenüber verweiſen wir Herrn Müller auf einen
Ausſpruch ſeines eigenen Parteihauptes Eugen Richter deſſen
Organ erſt am Sonnabend ſchrieb „Jrgen u Obſtruk-
tion der Kommiſſion iſt unter den obwaltenden Ver
hältniſſen völlig zwecklos. Denn wenn wirklich bis zum
14. Oktober die Kommiſſionsverhandlungen nicht vollſtändig
abgeſchloſſen werden können, ſo hindert dies ja nicht, die bis
dahin in erſter und zweiter Leſung erledigten Abſchnitte zur
Plenarberathung zu ſtellen“ u. ſ. w. Zugleich mag erwähnt ſein,
daß dieſer Tage Abg. Gothein von der r Vereinigungſich rühmte, „über hie Anträge in der Zolltarif- Kommiſſion

geſtellt und vertreten ſu haben“. Dabei entſchuldigte er
noch, daß er als Neuling im Reichstage nicht viel zu leiſtenvermöchte. Das kann gut werden, wenn Abg. Gothein nicht
mehr eine ſolche Beſcheidenheit des Neulings oben wird! Die

Kommiſſion nahm eine Reihe von Poſitionen aus dem Kapitel
Wollwaaren nach der Regierungsvorlage an und lehnte die
ſozialdemokratiſche Reſolution gegen die Gefängnißarbeit ab.

Aus Wreſchen. Die e zu Gneſen ver
urtheilte wegen Aufruhrs, e ensbruchs und öffentlicher
Beleidigung der Wreſchener Lehrer die Frau Kantorczyk zu
n Monaten, wegen Aufruhrs uud Landfriedensbruchs den

ngeklagten Paliszewski zu einem Jahr und zwei Monaten
Gefängniß und wegen groben Unfugs den Lehrling Wisniewski
zu drei Wochen Haft.

Krönungsfeier in England.
Aus London wird der „Pol. Korr.“ die nunmehr

feſtſtehende Ordnung für den großen Krönungszug am 27. d.
wie folgt mitgetheilt:

Die Spitze des Zuges bilden die Equipagen, in denen die
Premiers und Vertreter der Kolonien ſich befinden. Sie werden
von kolonialen Kavallerie-Detachements begleitet. Hierauf folgen
die indiſchen Fürſten, deren Eskorte eine Gebirgs-Batterie und
KavallerieDetachements bilden. Abtheilungen von Kavallerie und
Artillerie eröffnen ſodann den Haupttheil des Zuges, der von den
Adjutanten des Zuges und zwar: elf von den Volunteers, ſechs
von der Yeomanrh, neun von der Miliz, dreizehn von den regulären
Truppen, neun von der Marine und den Stäben angeführt wird.
Jhnen folgt der Stab des großen Hauptquartiers, die Marſchälle,
die fremden MilitärAttaches, die Deputationen der fremden Regi-
menter, nämlich des öſterreichiſchen Huſaren-Regiments, des
däniſchen GardeRegiments, der preußiſchen GardeDragoner und
Huſaren, des ruſſiſchen und des portugieſiſchen Regiments, ferner
die indiſchen Adjutanten des Königs und die berittenen Mitglieder
des Königlichen Hauſes. Jn dreizehn vierſpännigen Equipagen
nehmen die fremden Vertreter und fürſtlichen Perſönlichkeiten an
dem Krönungszuge theil. Unmittelbar vor dem Könige fahren in
einem von ſechs Rappen gezogenen Galawagen der Erzherzog Franz

rer Michael und das Herzogspaar von Aoſtag.
r des Königs Krönungs-Equipage reitet der Marſchall Roberts,

g. Rechten der Prinz von Wales, zur Linken der Herzog von
onnaught. Dem Krönungswagen folgt die Standarte. Den

Schluß bildet eine glänzende Suite von Hofchargen und Offizieren
vom Dienſt unter der Führung der Herzöge von Buccleuch, Norfolk
und Portland.

Das Befinden des Königs ſcheint immer noch nicht
gens günſtig zu ſein. Eine Londoner Drahtmeldung berichtet,

er Spezialarzt Dr. Barlow habe im Schloß Windſor Wohnung
enommen, da keine eln zum Schutze der
eſundheit König Eduards während der ihm bevorſtehenden

Anſtrengungen verſäumt werden ſollen. Es verlautet ferner,
der König ſei unter der Spannung der letzten Wochen etwas
nervös geworden. Dr. Barlow bleibe in Windſor mehr als
Geſellſchafter denn als Arzt des Königs, der zu ihm großes
Vertrauen habe.

r von Preußen iſt am Monkag anBord des „Kaiſer Friedrich III.“ in Portsmouth eingetroffen
und mit Königsſalut empfangen worden. Jm Laufe des Tages
begab ſich der Gaſt nach London. Die rin Heinrich
ſowie die Prinzeſſin Ludwig Battenberg ſind Montag Vormittag in London und der Grofhervos von Heſſen in Dover

eingetroffen. Jn London wurde Prinz Heinrich v der
VictoriaStation vom Prinzen von Wales aufs Wärmſte be
gißt Auf der Fahrt nach Wimborne Houſe in der

rlingtonſtreet, wo Prinzeſſin Heinrich ſchon vorher einge
troffen war, wurde Se. Kgl. Hoheit, welcher neben dem Prinzen
von Wales ſaß, von der Menge mit brauſenden Zurufen be
grüß Um 2 Uhr nahmen der Prinz und die Prinzeſſin an

er Frühſtückstafel im Buckinghampalaſt theil.
erner trafen in London ein der Großfürſt-TDhron-

olger von Rußland, der Herzog Albrecht von Württem-
erg, Prinz Leopold von Bayern und Prinz Philipp von
Sachſen Coburg und Gotha. Auch der König,
die Königin und Prinzeſſin Karl von Dänemark
trafen Montag Mittag von Windſor in London ein. Am
BuckinghamPalaſt und in den angrenzenden Straßen bis
zum Hydepark-Corner hatte ſich eine ungeheuere Menge an

W überhaupt war der ganze Weg vom Paddington-
ahnhofe bis zum Palaſt ſeit früher Morgenſtunde ſehr

belebt. Der König trug re des warmen Wetters einen
Ueberrock, ſchien ſich aber der beſten Geſundheit zu er
freuen. Er erwiderte die Begrüßungen des Publikums aufs
Herzlichſte. Die Herrſchaften fuhren in drei offenen Vier-
S unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Menge nach
em Palaſt. Die Bahnhöfe, wo die Fürſtlichkeiten eintreffen,

ſind mit Fahnen, Draperien und Blumen geſchmückt. Große
Volksmengen halten ſich in ihrer Umgebung auf, um die An
kunft der hohen Gäſte des Königs zu erwarten.

Eine Rede des Grafen Walderſee auf das
engliſche Heer.

Feld marſchall Earl Roberts gab am Sonntag Abend zu
Ehren des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee
und der in London eingetroffenen deutſchen Offiziere ein
Feſtmahl. Bei demſelben brachte Graf Walderſee
ein Hoch auf König Eduard aus er ſagte

Es iſt eine hohe Ehre für mich, an den gegenwärtigen Feſtlich
keiten zur Krönung Seiner Majeſtät Jhres allergnädigſten Königs
theilzunehmen. Die Thatſache, daß ich letztes Jahr die Ehre gehabt
habe, britiſche Truppen zu befehligen und deren Schulung
und Tapferkeit ſelbſt zu beobachten, erhöht meine Freude
und meine Genugthuung, heute Abend Gaſt eines ſo aus
gezeichneten Oberbefehlshabers der britiſchen Armee, des ſtets

ſiegreichen Feldmarſchalls, meines Wirthes, zu ſein.
Wir deutſchen Soldaten wiſſen alle ſehr wohl, wie ſchwer und
mühſam die Aufgabe war, welche die britiſche Armee in Südafrika
zu bewältigen hatte wir wiſſen auch, daß Offiziere und Mannſchaften
Jhres Heeres dieſe Aufgabe mit der äußerſten Hingabe
r Land, mit Tapferkeit und Menſchlichkeit erfüllt

aben.
ldmarſchall Roberts hieß in ſeiner Erwiderung

den Grafen Walderſee herzlich willkommen als einen Offizier,
der ſeinem Lande ſo aus Sept Dienſte geleiſtet habe und
unter welchem als Oberbefehlshaber zu dienen die ver
bündeten Streitkräfte in China und die ren Truppen
den h genoſſen hätten. Er verſicherte dem Grafen
Walderſee, daß die britiſchen Soldaten tief empfänglich für die
freundliche Geſinnung ſeien, die ihn getrieben habe, von ihnen
in ſo anerkennungsvollen Worten zu ſprechen. Earl Roberts
ſchloß mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer
und das große deutſche Heer.

u der Rede des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee
bemerkt der „Daily Chronicle“: Die Anerkennung, die er der
Menſchlichkeit der britiſchen Truppen gezollt habe, ſei
zeitgemäß, großartig und ſollte von Wirkung ſein. Der „Daily
Graphic“ ſagt:

„Die Rede wird im ganzen Lande mit lebhafter Genug-
thuung geleſen werden. Die dem Heere und dem Marſchall Roberts
gezollte Anerkennung iſt ein Beweis dafür, daß der deutſche Soldat
mit dem Kaiſer eins iſt in der Verurtheilung des
thörichten Feldzuges gegen uns. Graf Walderſee
vertritt ſicherlich nicht allein die Geſinnungen ſeiner tapferen
Kameraden, ſondern auch den geſunden Verſtand der großen Maſſe
des deutſchen Volkes. Die Engländer können nunmehr wohl dazu
übergehen, alle bitteren Polemiken der letzten zwei Jahre zu ver
geſſen und zu vergeben. Sie haben es nicht nöthig, irgendwem
nachzulaufen, aber ſie ſind zu ſehr für die Bedeutung der vielen
geſchichtlichen Bande empfänglich, welche England und die deutſche
Nation verknüpfen, als daß ſie einen dauernden Bruch in den Be
ziehungen der zwei großen germaniſchen Völker zu ſehen wünſchten
Wenn es die Deutſchen wünſchen, können dieſe Beziehungen jeder-
zeit den alten Charakter der Herzlichkeit wieder annehmen.“

„Saint James Gazette“ ſchreibt:
Der Willkommengruß des Earl Roberts an den Grafen Walderſee

wird im ganzen Lande bereitwillige und7aufrichtige Zuſtimmung finden,
da Graf Walderſee einen heiklen Poſten mit Geſchick
und Takt aus gefüllt hat. Die wohlbedachte Aeußerung
des Grafen Walderſee zeigt die Werthſchätzung, welche die be
fugten Beurtheiler in Deutſchland für das britiſche Heer hegen.
Obgleich das britiſche Heer dieſe Anerkennung annehmen darf,
wird es doch mit großem Vortheil ſeinen Blick auf die deutſche
r um deren geſchulter Jntelligenz und Berufstüchtig-
eit willen,

Nach dem Kriege in Südafrika.
Ein kürzlich bei dem Präſidenten Krüger ein-

Frtoee Bruder des Präſidenten Steijn erklärte, nach
em Krönungsfeſte werde er Näheres über die Bedingungen des

n mittheilen. Der mit 1000 Mann Truppen
aus Südafrika in London eingetroffene Oberſt Hamilton
überreichte dem König die Friedens urkunde.

Die Deutſchen in Südafrika. „Reuters Bureau“
meldet aus Johannesburg:

Die hieſigen Deutſchen haben einen Ausſchuß gewählt, der an den
hieſigen Feierlichkeiten anläßlich der Krönung theilnehmen ſoll. Jn
einer an das Blatt „The Leader“ gerichteten Zuſchrift erklärt die deutſche
Kolonie, ſie wünſche durch die Feier der Krönungstage die etwaigen
ungünſtigen Eindrücke zu zerſtreuen, die ihre en g-
liſchen Mitbürger durch die Uebertreibungen einerſchlecht unterrichteten Preſſe erhalten ha entönnen
und ſie wünſche ferner, das neue Regiment mit dem Bewußtſein zu be
grüßen, daß die engliſche Flagge, ob man ſie liebe oder nicht, perſön
liche und individuelle Freiheit für Jedermann bedeute. Jn dem Aus
ſchuß ſind alle Deutſchen von Anſehen und Einfluß vertreten.

Wir möchten doch erſt Meldungen aus zuverläſſigerer
Quelle, als dem „Reuterbureau“, abwarten, ehe wir an dieſe
neue Liebedienerei der Deutſchen in Südafrika gegen das an
a und ſich immer übermüthiger geberdende Britenthum
glauben.

Warnung vor der Einwanderung
Südafrika. Man meldet der „Tgl. Rodſch.“ telegraphiſ
aus Kapſtadt: Sämmtliche General-Konſule
warnen dringend vor der täglich wachſenden Ein
wanderung nach Südafrika, beſonders Deutſcher,
da jede Ausſicht auf Beſchäftigung oder Gründung einer
dankbaren Lebensſtellung fehle, ſelbſt für Bemittelte. Gegen-
wärtig befinden ſich ſelbſt in Kapſtadt noch an zehntauſend
früher in Johannesburg und anderen Städten der neuen
Kolonien angeſeſſene Uitlander, welche ihre Rückkehr ab-
warten müſſen. Tauſende engliſcher Soldaten, Yeomanry und
Freiwilliger, denen ihr Verbleiben im Lande verſprochen iſt,
und auf deren Bleiben die engliſche Regierung als engliſches
Element hohen Werth legt, warten gleichfalls auf Anſtellung
oder Beſchäftigung und gehen allen anderen vor. Selbſt dieſe
Leute aber verſehen zum Theil heute Stellen, die ſonſt ſo
genannten Capeboys, d. h. Halbnegern, allein zukamen, ja ſie
verrichten zum Theil Negerarbeit.

Ausland.
Rußland.

Ein neues Attentat.
Auf den Gouverneur von Charkow, Fürſten Obolenski,

wurde neuerdings ein Attentat verübt. Der Fürſt wurde durch
zwei Schüſſe tödtlich verletzt. Das Attentat wird von der
Regierung ſtreng geheim gehalten.

Telegramme
Dresden, 24. Juni. Es verlautet, daß im Miniſterium

ein Erlaß des neuen Königs ausgearbeitet wird. Die Bekannt-
gebung desſelben ſoll erſt nach Ablauf der Landestrauer
erfolgen. König Albert hat etwa 14 Million Mark
Legate für Wohlthätigkeits- und religiöſe Zwecke ausgeſetzt.

Dresden, 24. Juni. Die Geſammtzahl der ſchweren Un
fälle während der Trauertage beträgt 137, darunter 3 Todte.

Ans Nah und Fern.
Zum Tode des Königs Albert von Sachſen veröffentlicht Felix

Dahn- Breslau folgendes Gedicht:
Wen'ge im Deutſchen Reich
Waren Dir, Albert, gleich
Wortkarg, doch thatenreich,
Stätig, Dir ſelber gleich
Schlaf nun in Ruh:
Dank deckt Dich zu

Zu dem Hochwaſſer in Schleſien wird eiker gemeldet: Nach
Meldungen aus Pleß brachen die Deiche zwiſchen Loukau und
Goczalkowitz an mehreren Stellen; es entſtanden Breſchen

bon theilweiſe über hundert Meter Länge. Auch in Guhräu und
Wohl au brachen die Deiche an mehreren Stellen. Jn Wohlau
ſind 21 Gehöfte unter Waſſer, Menſchen und Vieh konnten nur mit
Mühe gerettet werden. Das Land bis an die ruſſiſche Grenze
gleicht einem See, aus dem die Giebel der Häuſer und die Baum-
kronen hervorragen. Die Ernte iſt auf Hunderten von Hektaren
vernichtet. Jn Ratibor ſtehen alle Fabriken am linken und
rechten Ufer unter Waſſer; die Zuckerfabrik rief Nachts
Militär zu Hilfe und ließ den Zucker aus den Lagerräumen
(24 000 Centner) bergen. Auch in die Ställe der im Gutsbezirk
Boſatz gelegenen Huſarenkaſerne iſt das Waſſer einge-
drungen. Jn Pudlau fiſchte man aus den Wellen des Hochwaſſers
eine Frau, in der Linken hielt ſie einen Säugling, die Rechte hielt
einen Strick umklammert, an dem eine Kuh feſtgebunden war.
Bei Bad Darkau durchbrach die Olſa den Damm und ſetzte
das ganze Bad unter Waſſer. Die Badegäſte mußten mühſam
aus dem meterhohen Waſſer herausgetragen werden. Kopikau
und Schönichel ſind durch die Olſa gänzlich unter Waſſer geſetzt.
Ein Kind und eine Menge Vieh kamen in den
Fluthen um. Die ganze Niederung im Oderthal gleicht einem
See. Der Verkehr wird durch Kähne aufrecht erhalten. Viele
Gehöfte ſind vollſtändig geräumt, die Bewohner müſſen im Freien
Unterkommen ſuchen. Auch aus Krakau, 23. Juni, kommen
weitere Nachrichken über Hochwaſſer: Nachdem neuerdings an
haltendes Regenbvetter eingetreten iſt, hat ſich die Lage wieder
verſchlimmert. Die Weichſel und ihre Nebenflüſſe ſind
neuerdings im Steigen begriffen. Der Schaden, welchen ſie an
den Feldern, Brücken, Straßen und öffentlichen Gebäuden an
richten, iſt ſehr groß. Jn der Krakauer Gegend iſt eine große An
zahl Ortſchaften überſchwemmt.

Hochwaſſer in Ungarn. Jnfolge anhaltenden Regens wird aus
einigen Landestheilen, beſonders aus den Komitaten Kraſſo und
Zemplin, Hochwaſſer gemeldet einzelne Ortſchaften ſind theilweiſe über
ſchwemmt die Saaten ſind geſchädigt.

Abſturz. Bei Löſcharbeiten auf dem engliſchen Kohlendampfer
„Congreß“ im Hamburger Hafen brach die Ladeſpiere und ſtürzte mit
dem Ladegeſchirr unter die auf Deck arbeitenden Leute herab. Einer
wurde getödtet, zwei wurden ſchwer verletzt.

Beſchlagnahme polniſcher Blätter. Die Polizeidirektion zu
Lemberg hat auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft eine Anzahl
polniſcher Blätter, darunter „Slowo Polskie“ und „Przedswit“ wegen
unehrerbietiger Aeußerungen gegen den deutſchen Kaiſer beſchlagnahmt.

Ausſtand der Berglente in Frankreich. Wie der „Matin“
meldet, iſt ein Theil der Bergleute des Kohlenbeckens in den
Departements Nord und Pas de Calais in eine Ausſtandsbewegung
eingetreten, weil die Bergwerksgeſellſchaften erklärt haben, daß ſie
infolge des Rückganges der Kohlenpreiſe und der Vermehrung der
Betriebskoſten die für einige Jahre bewilligte Lohnerhöhung nicht
aufrecht erhalten können.

Graf PücklerKleinTſchirne hat dem Vorſitzenden des
Glogauer Gerichtshofes eine Forderung auf Piſtolen zu
geſandt. Seitens des Landrathsamtes iſt bei der Landesregierung
bereits am Sonnabend die Unterbringung des Grafen
in einer Jrrenanſtalt zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes beantragt worden.

Ueber die Lage auf Martinique meldek ein dem franzöſiſchen
Miniſter der Kolonien zugegangenes Telegramm aus Fort de
France vom 21. d. M., daß die Nacht vom 20. und der Morgen
des 21. d. M. ruhig verlaufen ſind. Aus dem Mont Pelé
ſteigt noch viel Rauch auf. Jn der Gemeinde Macuba iſt die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Welches Leben aus den Ruinen
vielleicht noch einmal erblühen wird, läßt eine Schilderung aus
St. Vincent ahnen, in der es heißt, daß man in den Gärten
der Stadt Kingstown auf St. Vincent, wo der Vulkanſtaub
viele Zoll tief gefallen iſt, ſelten ſo prächtige Blumen
geſehen, wie jetzt. Dieſe merkwürdige Thatſache ſcheint
die Behauptung einiger Gelehrten zu widerlegen, daß der Vulkan
ſtaub kein Düngemittel iſt. Die Blumen haben ſich wunderbar
entwickelt. Es wird auch überliefert, daß nach dem Ausbruche des
Jahres 1812 der Ertrag auf den Gütern ganz beiſpiellos war.
In demſelben Bericht wird als Beweis, wie plötzlich der Tod wäh
rend des letzten Ausbruches manche Menſchen überkam, angeführt,
daß man in einigen Häuſern auf St. Vincent die Leute um den
Theetiſch ſitzend fand. Ein Mann hatte ein Lächeln um den Mund
und war augenſcheinlich mit einem Wort auf den Lippen geſtorben.
Ein Anderer hielt die Pfeife im Munde, während ſeine Hand ſich
nach einem Zündholze ausſtreckte.

Krefeld als Garniſonort. Der Oberbürgermeiſter von Krefeld
hat an den Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: Durch
den kommandirenden General des VII. Armeekorps iſt uns die
Nachricht geworden, daß Eure Majeſtät befohlen haben, der Stadt
Krefeld eine Garniſon zu geben. Dieſer erneute Beweis der Aller
höchſten Huld und Gnade hat in der ganzen Bürgerſchaft Jubel und
Freude hervorgerufen, und bringe ich Namens derſelben Euer
Majeſtät allerunterthänigſten Dank dar.

Aus Konitz. Jn der Winterſchen Todes-Ermittelungsſache hat
der Vertheidiger des Adolf und des Moritz Levy, Rechtsanwalt
Maſchke aus Konitz, von dem Erſten Staatsanwalt Schweigger
ſoeben den Beſcheid erhalten, daß der Strafſenat des Oberlandes
gerichts zu Marienwerder den Antrag des Rechtsanwalts Hahn-
Charlottenburg auf gerichtliche Entſcheidung gegen den ablehnenden
Beſcheid des Oberſtaatsanwalts zu Marienwerder vom 20. Feb
ruar 1902 verworfen hat. Damit hat die abtveiſende Verfügung
des Erſten Staatsanwalts vom 25. September 1901 die Rechts
kraft erlangt. Moritz Levy verbüßt gegenwärtig ſeine Zucht-
hausſtrafe wegen, des in der Winterſchen Mordaffäre geleiſteten
Meineides. Der ablehnende Beſcheid des Staatsanwalts
Schweigger begieht ſich auf den MasloffProzeß, in deſſen Verlauf
der Rechtsanwalt Hahn, Rechtsbeiſtand des Vaters des Ermordeten,
mehrere Anträge auf Verhaftung ſtellte, z. B. des Fleiſchermeiſters
Eiſenſtädt aus Schlochau, da dieſer einen wiſſentlichen Meineid
geſchworen habe. Den geſtellten Anträgen wurde jedoch nicht
ſtattgegeben, weshalb Herr Hahn beim Oberſtaatsanwalt Be
ſchwerde einreichte.

Die erſten Opfer der Automobilfahrt Paris-Wien. Am dritken
Etappentag der TouriſtenAutomobilfahrt ParisWien (Sonntag)
ereignete ſich auf der Strecke Bern-Jnterlaken ein be-
dauerlicher Unglücksfall. Der Automobiliſt Dr. BruntſerParis
wollte an einem Einſpänner vorſchriftsmäßig links vorfahren, als
in demſelben Augenblicke der Lenker des Fuhrwerkes abſprang,
um das unruhig gewordene Pferd zu halten. Der Kutſcher
gerieth jedoch beim Abſpringen unter die Räder des Automobils.
Der Unglückliche, dem der Schädel zertrümmert war, wurde als
Leiche aufgehoben. Soviel bis jetzt feſtgeſtellt iſt, trifft den
Automobiliſten keine Schuld. Ferner meldet man aus Bern,
daß in der Bundeshauptſtadt ſelbſt von den Automobilen der
Schmiedemeiſter Baumann ſchwer und ein Mädchen leichter
verletzt wurden.

Feuersbrunſt. Sonnabend früh brannte, dem „Roſt. Anz.
zufolge, auf dem in der preußiſchen Enklave belegenen Gute
Pinnow bei Malchin das Viehhaus und die Hofſcheune nieder.
Der geſammte Viehbeſtand, ca. 100 Stuück, ſind mitverbrannt, nur
etwa 12 Stück wurden gerettet.

Ein chineſiſches Kriegsſchiff mit 150 Mann geſunken. Wie
wir ſchon kurz gemeldet haben, iſt aus Shanghai die Nachricht ein
getroffen, daß der chineſiſche Kreuzer „Kaitſchi“ auf dem Jangtſe
durch eine Exploſion an Vord total zerſtört wurde. Das Schiſ
ſank in 30 Sekunden. Umgekommen ſind 150 Perſonen, Offigzier
und Mannſchaften, nur zwei Matroſen konnten gerettet werden.
Der Kreuzer iſt im Jahre 1884 vom Stapel gelaufen, alſo kein
Schiff neueſter Konſtruktion und auch nicht, wie viele andere Schiffe
der chineſiſchen Flotte, in Deutſchland gebaut. Jn letzter Zeit wurde
der „Kaitſchi“ als Schulſchiff benutzt.

Blutige Schlägerei. Man meldet aus Lüttich, 23. Juni
n St. Nicolas fand in einem Reſtaurant eine blutige
chlägerei ſtatt, wobei drei Arbeiter durch Dolchſtiche

tödtlich verletzt wurden. Ein Augenzeuge wurde von dem An
blick ſo ergriffen, daß er einem Schlaganfall erlag.
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Vom Ausſtand in Neapel. Jn dem Ausſtande der Ange
ſtellten der Tramwayh Geſellſchaft zu Neapel iſt ein Vergleich ge
ſchloſſen worden: Die Ausſtändigen werden heute Dienstag ihren
Dienſt wieder aufnehmen.

Einſturz eines Fabrikgebändes. Ein im Bau begriffenes
Fabrikgebäude zu Cherbourg ſtürzte auf eine Länge von 100 Meter
ein. Mehrere Arbeiter wurden verſchüttet und ſchwer verletzt auf
den Trümmern gezogen.

Aufſehen erregende Verhaftung. Wie „Slowo Polski“ meldek,
wurde in Drohobicz der bekannte Millionär und Beſitzer zahlreicher
a even, Liebermann, unter dem Verdacht des Betruges
verhaftet.

Feſtnahme einer Doppelmörderin. Jn Lienen Weſtfalen
wurde eine jugendliche Doppelmörderin feſtgenommen,
W ihr zur Beaufſichtigung anvertraute Kinder ertränkt

atte.
Erdbeben. Sonntag Morgen fand in Caſſano all'

Jonio ein ſtarkes Erdbeben, begleitet von unterirdiſchem
Getöſe, ſtatt. Die Bevölkerung iſt in grotzer Beſtürzung. Bis jetzt
weiß man noch nicht, ob Menſchen dabei umgekommen ſind.

Wiſenſchaft, Kunſt und Theater.

Klingers Beethoven-Statue wurde, wie man
aus Leipzig meldet, für die Stadt Leipzigerworben,
nachdem die Verhandlungen in Wien geſcheitert ſind. Das Kunſtwerk
wird im ſtädtiſchen Muſeum Aufſtellung finden. Wie man weiter
aus Leipzig berichtet, ſind die Vergleichsver handlungen
im Prozeß Geyger-Klinger endgiltig ge-ſcheitert, und zwar, wie der Vertreter Klingers, Juſtizrath
Dr. Broda, mittheilt, deshalb, weil Geyger eine öffentliche Erklärung
Klingers verlangte, in der er ſeine Behauptung als unwahr anerkenne.
Jm neuen Prozeß ſind Frau Dr. Meyer aus Hamburg, ſowie Leip
ziger Journaliſten an Gerichtsſtelle geladen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

am Montag, den 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden zwei Petitionen

an die Petitionskommiſſion verwieſen. Die erſte Petition war von
zahlreichen einzelnen Perſonen unterzeichnet und betraf die Errichtung
eines zweiten Feuerwehrdepots im Süden der Stadt; die zweite
Petition hatte Herr Theaterdirektor Richard s behufs einiger
Abänderungen in ſeinem mit der Stadtverwaltung abgeſchloſſenen Ver
trage eingereicht.

1. Die Einführung der oberirdiſchen Strom
leitung bei der Halleſchen Straßenbahn in der
inneren Stadt wurde genehmigt, da die Halleſche Straßenbahn
Aktiengeſellſchaft auch für die innere Stadt die Erlaubniß erlangt
hat, den elektriſchen Bahnbetrieb ſtatt mit Akkumulatoren
mit oberirdiſcher Stromzuführung ausüben zu dürfen. Die
Stadtbahn hat mit der Halleſchen Straßenbahn einen Vertrag
abgeſchloſſen nach welchem ſie ſich über die Benutzung der Kraft
und der Maſten auf den von beiden Bahnen gemeinſam befahrenen
Strecken gegen Zahlung eines gewiſſen Betrages, welchen die Halleſche
Straßenbahn an die Stadtbahn zu entrichten hat, einigen. Den
Entwurf zu einem Vertrag zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und der
Halleſchen Straßenbahn Aktiengeſellſchaft als Unternehmerin über die
Einführung des oberirdiſchen elektriſchen Betriebes hieß die
Verſammlung mit geringen Abänderungen gut. Jm Verlauf der Berathung der einzelnen Punkte des Vertrages ſtellte Soz. Em mer den

Antrag, die 5000 Mk., welche ſ. Zt. als die Hälfte der Koſten zu der
Umlegung der Straßenbahn über den Wettiner Platz von der Stadt an
die Halleſche StraßenbahnAktien Geſellſchaft gezahlt waren, nunmehr
zurückzufordern. Der Antrag fiel nach längerer Debatte mit über
wiegender Stimmenmehrheit. (Ref. Herr Stadtv. Dehne.)

2. Die Beſchlußfaſſung über die Bewilligung von Mitteln
in Höhe von 5300 und 2900 Mk. zur Verbreiterung der
Fahrbahn der Delitzſcherſtraße von der Freiimfelderſtraße
ab öſtlich auf eine Länge von 300 Meter wurde gemäß dem Antrag
des Herrn Stadtv. Keil vertagt. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan
und Richter.)

3. Dem Landerwerb von den Grundſtücken Wittekind
ſtraße 9 und 9a, welche dem Maurermeiſter O. Schubarth und
der Wittwe M. Dinglinger gehören, wurde zugeſtimmt. Von
erſterem werden 9 qw, von letzterem 4 qm Terrain fluchtlinienmäßig be-
nöthigt. Eine Entſchädigung von 15 Mk. pro qm fand das Kollegium
in beiden Fällen für angemeſſen. (Ref. die Herren Stadtv. Hertel
und Engelcke.)

4. Die im Haushaltsplane der Gottesackerver-
waltung für 1902 unter II 28—38 vorgeſehenen Mittel wurden
definitiv bewilligt. (Nef. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

5. Gegen den Verkauf von 4 qm Straßenland an den Beſitzer
des Hauſes Gr. Ulrichſtraße 32, Herrn Kaufmann A. Barth, welcher
dieſes Terrain benöthigt, um einen Vorbau an ſeinem Haufe bis zur
Höhe des erſten Stockwerkes aufzuführen, fand die Verſammlung nichts
einzuwenden. Herr Barth hat ſich bereit gefunden, 75 Mark pro qm
zu zahlen. Der Einverſtändnißerklärung wurde die Bedingung hinzu

efügt, daß Herr Barth ſeinen Vorbau innerhalb eines ſolches in die
luchtlinie vorrückt. Der Antrag Krüger, den Einheitspreis auf

90 Mark zu erhöhen, wurde abgelehnt. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Richter.)

6. Zur Aufſtellung von Gaslaternen in den Anklagen
vor dem Poſtamt 2 (Bahnhof), welche dem EiſenbahnFiskus gehören
und von drei vielbenutzten Fußwegen durchkreuzt werden, wurde behufs
weiterer Jnformationen ein Vertagungsantrag angenommen. Die
Baukommiſſion hatte den Vorſchlag gemacht, die Aufſtellung der Gas
laternen als überflüſſig zu unterlaſſen, während die Finanzkommiſſion
gegentheiliger Anſicht war und den Magiſtratsantrag unterſtützte. (Ref.
die Herren Stadtv. Föhring und Hofmeiſter.)

Prozeß Sanden,
(19. Tag.)

Landger. Direktor Heidrich eröffnet am Monkag Vormittag die
Sitzung um 9 Uhr. Als erſter Zeuge wird der frühere Direktor
der Neuen Berliner Baugeſellſchaft und des Märkiſchen Jmmobilien-
vereins, Dr. Liebert, über die Eigenthumsverhältniſſe des Luiſen
theaters vernommen. Aus den Bekundungen des Zeugen Dr.
Liebert ſcheint hervorzugehen, daß die Neue Berliner Baugeſellſchaft,
die Eigenthümerin des Grundſtücks war mit dem Betriebe des
Theaters nichts zu thun hatte.

Bücherreviſor Huſchke hat aus den Privatbüchern des Angeklagten
Ed. Sanden, die mehr den Charakter von Notizbüchern haben, deſſen
Privatentnahmen feſtgeſtellt. Danach betrugen dieſe im Jahre 1895
186 000 Mk. Darin liegen allerdings 43 000 Mk. Steuern und
ungefähr 24 000 Mk. für Wohlthätigkeits- und kirchliche Zwecke. Jm
Jahre 1896 ſtellten ſich die Privatentnahmen auf 203 000 Mk., darunter
36 000 Mk. für Steuern, ungefähr 9000 Mk. für Wohlthätigkeits- und
kirchliche Zwecke. Für die Jahre 1897--1900 ſind genaue Feſtſtellungen
noch nicht getroffen worden. Es iſt möglich, daß ſich die Zahlen
noch etwas verringern, da es möglich iſt, daß ſich darin
noch Koſten befinden, die durch einen von Ed. Sanden unternommenen
Umbau verurſacht wurden. Angeklagter Ed. Sanden hat ſeinerſeits
Privataufſtellungen gemacht, die etwas von dieſen Daten abweichen.
Nach ſeinen Ermittelungen haben die Geſammtentnahmen betragen
1895: 165 000 Mk., 1896: 162 000 Mk., 1897: 147 000 Mk.,
1898 178 000 Mk. und ſie ſtiegen 1899 auf etwa 200 000 Mark,
wobei der Angeklagte hervorhebt, daß er in den Jahren 1895--1900
ſehr große Ausgaben für ſchwere Krankheiten in ſeiner Familie gehabt
habe. Die Verhandlung kehrt hierauf wieder zur Erörterung des Ver
e hages der Aktiengeſellſchaft zur Firma Anhalt u. Wagener Nfgr.
zurück.

Der Angekl. Generalkonſul Eduard Schmidt bekundet, er ſei ſeiner
Zeit, nachdem er aus der Sekunda des Grauen Kloſters abgegangen,
bei Anhalt uud Wagener als Lehrling eingetreten und ſei 1875 Chef
des uralten Bankhauſes geworden. Sein Vorgänger ſei Herr Brook,
der Schwiegerſohn des verſtorbenen Konſuls Wagener ge-
weſen, und da dieſe Familie ausſtarb, iſt ihm durch Ver-
mächtniß die Firma zugegangen. Mit dem Angeklagten
Sanden ſei er auf folgende Weiſe bekannt geworden. Graf Solms-
Baruth ſei eines Tages zu ihm gekommen und habe zu ihm geſagt:
der damalige Liquidator der Henckelſchen Bank brandſchatze den Auf
ſichtsrath ſehr, ohne Rechnung zu legen. Da habe denn der da
malige Vankpräſident Herr v. Dechend zu ihm geſagt, er (Angekl.)
müſſe die Liquidation übernehmen und er habe ſich dem nicht ent
ziehen können. Da habe er Otto Sanden kennen gelernt, der die
Liquidation mit großem Eifer und großer Sachkenntniß ſchon in
die Hand genommen hatte. Jm Jahre 1884/85 ſei er dann Auf
ſichtsrath der Grundſchuldbank geworden. Seine Frau habe bei
der Heirath 4 bis 5 Mill. Mk. Mitgift erhalten. Der Angeklagte
weiſt darauf hin, daß er große Verluſte bei der Baheriſchen Landes-
bank erlitten und daraus ſehr große perſönliche Verpflichtungen zu
erfüllen hatte.

Präſ. Wie kam es denn, daß Jhnen, als die Aktiengeſellſchaft
als Kommanditiſtin eintrat, Jhre Befugniſſe ſo bedeutend einge
ſchränkt wurden? Angekl.: Jch bin viel krank geweſen, leide
an der Zuckerkrankheit, habe mich einer ſchweren Operation bei
Prof. von Bergmann unterwerfen müſſen und war noch ſehr krank,
als ich ſ. Z. verhaftet wurde. Präſ. Welches Einkommen hatten
Sie? Angekl.: Jch bezog ein Gehalt von 36 000 Mk. und
10 000 Mk. Repräſentationsgelder. Präſ. Dazu kamen aber
noch Tantièmen und der etwaige Reingewinn? Angekl.: Jch
hatte aus verſchiedenen Aufſichtsrathsſtellen noch ein Einkommen
von etwa 50 000 Mk. Präſ. Das macht alſo insgeſammt elwa
100 000 Mk. Hat dieſes Jahreseinkommen denn gereicht für Jhre
Lebenshaltung? Angekl.: Jch habe nicht mehr als 50 000 Mk.
verbraucht. Präſ. Angekl. Otto Sanden, wie erklären Sie die
geharniſchten Vorſtellungen, die Sie wiederholt Herrn Generalkonſul
Schmidt gemacht haben? Angekl. Otto Sanden: Nach meiner
Auffaſſung ließ Herr Generalkonſul Schmidt ſeinen Prokuriſten viel
zu viel freien Willen. Jch ſtand immer unter dem Eindruck, daß
bei den großen Gunſtbezeugungen, die ihm von oben und von vielen
Seiten als dem Chef des alten Bankhauſes Anhalt u. Wagener
zu Theil wurden, er ſich gewiſſermaßen gefeit fühlte gegen alle Miß
erfolge, während doch thatſächlich recht ſchwierige Unternehmungen
in Frage ſtanden. Bis zum Jahre 1896 erforderten die Objekte
noch ſehr viel Geld, Herr Generalkonſul Schmidt habe ſich aber um
die Dinge garnicht gekümmert, während ich Tag und Nacht darüber
zu arbeiten hatte und meine Geſundheit dafür »opferte. Angekl.
Schmidt: Jch habe doch wahrhaftig von früh bis ſpät ehrlich ge
arbeitet. Jch mache auch darauf aufmerkſam, daß durch mich keine
einzige Kreditverbindung eingegangen iſt, die Verluſte gebracht hat.
Als die Aktiengeſellſchaft als Kommanditiſtin eintrat, habe ich die
Firma Anhalt u. Wagener für durchaus gut gehalten. Angekl.
Eduard Sanden: Wie gut die Firma auch von anderer Seite ge-
halten wurde, geht wohl daraus hervor, daß am 21. Oktober 1900
der Präſident der Seehandlung ſich bereit erklärte, der Preußenbank
ein Lombarddarlehen von zwei Millionen zu gewähren gegen Pfand-
briefunterlage, aber gleichzeitig nur gegen Accept der Firma An
halt u. Wagener. Auf Veranlaſſung des Juſtizraths Dr. Sello
erklärt Angekl. Heinr. Schmidt: Anhalt u. Wagener hatten große
Verbindungen auch nach oben hin.

(Forkſetzung folgt.)

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 25. Juni Wolktig, theils heiter, ſtrichweiſe Regen

fall, windig. SWaſſer ſtände.
bedeutet über, unker Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 23. Juni 1,99 24. Juni 1,95 0,04
Trotha 2,22 2,14 0,08*Alsleben 22. Juni 2,32 23. Juni 2,08 0,24
Bernburg 1,88 1,70 0,18*Calbe, Obp. 1,80 v 1,68 0,12do. Unip. 1,48 1,24 0,24Unſtrut.
Straußſurt 22. Juni 23. Juni 1,50

Moldanu,.

Budweis 21. Juni 1,17 22. Juni 0,82 0,35
Prag v 1,51 1,22 0,29Havel,
*Brandenburg 22. Juni 23. Juni
Oberpegel 2,10 2,02 0,08Unterpegel 1,38 3 1,40 (0,02*Rathenow

Oberpegel o 1,38Unterpegel s v 1,02*Havelberg 2,05 2,11 0,06Elbe.
Pardubitz 21. Juni 0,79 22. Juni 0,56 0,23
Brandeis 0,88 0,70 0,18Melnik t 1,40 120 0,20Leitmeritz 1,03 g 0,92 0,11Außig er 1,62 T T TDresden 22. Juni 0,12 23. Juni 0,06 0,18
Torgau 2,42 2,40 0,02Wittenberg 2,76 z 2,90 0,14*Roßlau 1,80 2,24 I 0,44*Barby v 2,12 2,37 0,25Magdeburg v 1,70 1,94 0,24*Tangermünde 2,35 2,50 0,15*Wittenberge x 1,67 1,95 l 0,28Lenzen 1,69 1,90 0,21Dömitz 1,01 J 1,12 0,11*Lauenburg a 1,16 1,17 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 24. Juni, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 159 R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 23. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
168.00 Septbr. 161.00 Dezbr. 160.25 160.50 Roggen
Septbr. 138.50 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 135.00 139.00
ſchwere 140.00 bis 146.00 ruſſ. 132.00 bis 135.00 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 184.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 166.00 bis
174.00 gering 161.00 165.00 Juli 162.25 162.50
Mais, amerikan. mixed 136.00--137.50 türkiſcher 129.00 bis
131.00 ungar. Zahnmais 129.00 bis 131.00 runder
117.00 bis 123.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter-
waare 176.00 182.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 W.
Roggenmehl 0 und 1 19.10-20.20 Weizenkleie, grobe 9.80 bis
10.10 feine 9.60 bis 9.80 Roggenkleie 10.00--10.40
Mittagsbörſe: Weizen Juli 167.75 bis 168.00 Septbr. 161.00
bis 161.25 Dezember 160.75--160.50--160.75 Roggen Juli

R

145.75 145.00 Septbr. 138.25 138.00 Oktbr. 137.50
Dezember 137.25—-137.00 Hafer märk. mecklenburg. und pomm.
feiner 174.00 bis 182.00 märk. mecklenburg. pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. mittel 165.00 173. 00 gering 160.00 164.00
Juli 162.50 Septbr. 140.50 141.00 Oktober 137.75 137.50
Mark. Mais, amerikan. mixed 136.00 bis 137.00 runder
117.00 bis 123.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggen-
mehl 0 und 1 19.00 bis 20.10
Mark, Oktober 52.80 Dezbr. 52.50 Br.

Rüböl Juni 54.60--514.70
Spiritus 34.80

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167.75 Septbr.
160.75 Oktober 160.50 Dezember 160.25 Roggen Juli
144.75 Septbr. 137.75 Oktober 137.25 Dezbr. 136.75
Mark. Hafer Juli 162.50 September 140.75 Oktober 137.75
Mark, Dezember 136.75 Mais Juli und September 114.25
Mehl Juli 19.10 Septbr. 18.40
Oktober 52.80 Dezember 52.50

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
Notirungsſtelle.

Rüböl Juni 54.70

Uckermark 136 145 160 172Mittelmark, Priegnitz 156 174 140-1481 132--134 148 174
Neumark 164--175 140--150 130 145 160 172
Lauſitz 175 180 152 136--140 160 168Magdeburg 161 170 143--153 132-160 161-173
Altmark 164--176 142 146 150 158 160--172
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160-175 140 153 143--170 155--170

do. weſtlich der Mulde 162-174 144--153 130--160 158--175
Erfurt 162 174 143--156 150 170 168--180Stettin (Bezirk) 173 178 144--151 130--132 160--166
Stettin (Platz) 178 151 7 166Anklam (Platz) 170 1478 7 155Danzig 177 178 148 127--128 155 158Thorn 178 182 148 154 S 150 156Königsberg i. Pr. 178 181 141-150 137 164--168
Lyck 162-1674 137 -142 127- 1328 142- 147x
Jnſterburg s 140 c 164Breslau 166--179 139--145 124 142 149 155
Trebnitz 161 175 129 142 130--140 147 155
Namslau 7 138 143 138 148--153Goldberg 176 179 142 145 v 147 150Poſen 170--180 137 142 S 152Bromberg 175 140 142 124 150Krotoſchin 175 180 139 141 125--130 145--148
Kiel 173 178 156 165 145 150 172--175Neumünſter 168 175 157-- 165 145 150 160--170

Flensburg 150 7 166Hannover Süd 162 170 138--155 148 180 146 175

do. Weſt d l 162 166Münſterland 172 155 169 180Weſtf. Jnduſtriebezirke 172--176 150--155 135
Sauerland 170 148 138 175 178Paderbornerland S 150 180Frankfurt a. M. 178 155 175 27 180 185Kaſſel 168 170 152--155 145 160 170 176

6) Nach privater Ermittelung:
Stad 705 g. p. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. v-

Berlin 170 150 166Königsberg i. Pr. 180 141 132 164Breslau 180 145 142 155Poſen 180 141 152Hannover 170 155 175Neuß 176 150 2 175Mannheim 177 152x 171Hamburg 172 153 160e Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 23. Juni, am 21. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 807 Cts. Ac165,50.167,00
Chicago zJuni 74 Cts. 165,25 166,50Liverpool Juli 5 ſh. 11 d. 174,09 174,50Odeſſa 4 loko 87 Kop. 164,75 164,75NRiga loko 94 Kop. 171,75 171,75Zu Paris. Juni 23,95 ſcs.Von Amſterdam nach Köln Nov. hl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 66 Cts.

194,50 194,00

f. 150Odeſſa loto 75 Kop. 14875 14875
Riga loko 81 Kop 154,50 15450

Oktober 124 hl. fl. 138,75 138,75Amſterdam nach Köln
132,50 132,25Newyork nach Berlin Mais Juli 66' Ets.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 23. Juni.

rn a

Preiſe für 50 Kilsgr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. 3. 2 g. bd, kauft verkauſt

106 Ninder, n 2 Tdavon 55 Ochſen, 34 32 2 30 2 555 Färſen, 33 27 30 27 28 2 534 Kühe, 30 7 27 24 z 3412 Gullen 32 30 2 28 7 1239 Kalden, 48 27 42 37 2 39 357 Hammel, Schafe, 29 27 2 24 l 57davon Lämmer, 2 2 2 7 S r203 Schweine, davon 2 7 v 2 2 165 38203 Landſchweine, 61 7 60 58 165 38Ungariſche. S
Waaren-e und Proövuktenberichte,.

Getreide
Hamburg, 23. Juni. Weizen feſt, holſtein. loco 170--174.

Hard Winter Nr. 2 135. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſter, ceif. Ham-
burg 110, loco meccklenburgiſcher 160 165. Mais ruhig,
134,00, runder 96. Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Wien, 23. Juni. Weizen per MaiJuni 9,63 Gd., 9,65 Br.,
per Herbſt 8,10 Gd., 8,11 Br., Roggen per MaiJuni 7,95 Gd., 8,00
Br., per Herbſt 6,88 Gd., 6,89 Br. Mais per Mai-Juni 5,31 Gd.,
5,32 Br. Hafer per MaiJuni 7,45 Gd., 7,46 Br., per Herbſt 6,10
Gd., 6,12 Br.

Peſt, 23. Juni. Weizen loco billiger, do. per Juni Gd.,
Br., do. per Oktober 7,84 Gd., 7,86 Br. Roggen per Oktober

6,51 Gd., 6,52 Br., Hafer per Oktober 5,80 Gd., 5,81 Br. Mais per
Juli 5,06 Gd., 5,07 Br., per Auguſt 5,13 Gd., 5,14 Br.

Amſterdam, 23. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 23. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 23. Juni. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.

Paris, 23. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Juni
23,85, per Juli 24,15, per Juli-Auguſt 23,85, per September-Dezemb.
21,35. Roggen ruhig, per Juni 15,25, per SeptemberDez. 15,60.

Paris, 23. Juni. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni 23,90,
per Juli 24,05, per Juli-Auguſt 23,70, per Sept. -Dezember 21,25.
Roggen ruhig, per Juni 15,25, per Sept.Dez. 15,65.

New-York, 23. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 81/,, per Juli 808/, per Auguſt per September 78, per
Dezember 79. Mais per Juli 67, per September 64 per
Dezember 518/ Mehl 3,00. Getreidefracht 11

Chieago, 23. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 74x, per
September 722/. Mais per Juli 67.

Pockolt Ranae, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Werthpapieron, Finlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, UHypotheKenverkKehr.
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cker.Hamburg, 23. Juni. S lußbericht) L t
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni 6,07x, per Auguſt 6,221, per Oktober 6,55, per
Dezember 6,72, per März 6,95, per Mai 7,10. Matt.

London, 23. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Juni, Vormittags. KaffeeTerminNotirungen

Nur ſür Good average Santos. Juni 28,00 G., September 28,75 G.,
Dezember 29,50 G., März 30,25 G. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 23. Juni, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Juni 28,00 G., September 28,50 G.,
Dez. 29,25 G., März 30,25 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 23. Juni. Java Kaffee good ordinary 33.
Havre, 23. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ſtetig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio 7 000 Sack,
in Santos 14 000 Sack für Sonnabend.

Havre, 23. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juni 34,25, Juli 34,50, September 35,00, Dezember 38,75, März
36,50, Tendenz: Behauptet.

oleum.Petr
7 I m 23,. Juni. Petroleum ruhig. Standard white

o 6,70 Br.
Auntwerpen, 23, Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18
Br., do. per AuguſtSeptember 184 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 23. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,20.

Spiritus.
Nordhauſen, 23. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 23. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,00 Br., 11,50 G.,
Juni-Juli 12,00 Br., 11,50 G., Juli-Auguſt 12,00 Br., 11,50 G.
AuguſtSeptember 12,00 Br., 11,50 G.

Paris, 23. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juni
30,75, Juli 31,25, Juli-Auguſt 31,25, September Dezember 32,25.

Paris, 23. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 30,75.
Juli 31,25, JuliAuguſt 31,25, September Dezember 32,25.

ülſenfrüchte,Magdeburg, 23. Jus Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fetliwaaren,
Köln, 23. Juni. Rübsl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 23. Juni. Rübvl ſtill, loco 55,50.
Hamburg, 21. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 521 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.Marken 52--52 vt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 23. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,65, do. Rohe und Brothers 10,70.

Paris, 23. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 62,75,
Juli 62,25, Juli-Auguſt 62,00, Sept. Dezbr. 62,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 21. Juni. Kartoffelſtärke 152 16 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 15 16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 16--16 Mk., Superior-Stärke 162 16X Mk.,
Superior-Mehl 161 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 23. Juni. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 23. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 21. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 65——75 Pfg.
kleine 35--45 Pfg., Seezungen, große 115-- 125 Pfg., kleine 75 bis
85 Pfg., däniſche 105--110 Pfg., Kleiße, große 55-—60 Pfg., kleine
25--35 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen, große 65--70 Pfg.,
mittel 65--70 Pfg., kleine 10--22 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 18--26 Pfg., mittel 12 13 g. kleine 8—12
Pfg., Cabliau, große 8--10 Pfg., kleine 8—10 Pfg., Seehechte 13--15
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 9--11 Pfg., Knurrhähne 4 bis
6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 120-130 Pfg.,
Lachs, rothfl., 110--125 Pfg., Silberlachs 95--110 Pfg., Lachsforellen

60--75 Pfg der 55—-75 Pfg., Fl te 5060 Pfg., Schnepelr r elebende 200 Pfg.
Stroh. Heu. 3

Magdeburg, 23. Juni. Richtſtroh 6,50-—7,00 Mk., Krüimn
ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle,
Bremen, 23. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 47 Pfg.
Antwerpen, 23. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B September

4,72 Verkäufer, März 4,82 Verkäufer. hig.
Havre, 21. Juni. 12 Uhr. Wolle. Juni 139,50, Dezember

143,50. Tendenz Stetig.
Liverpool, 23. Juni. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Juni a Käuferpreis,Per Okt.Nov. 42 Verk.Preis,

Juni-Juli 4 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 429 Käuferpreis,
„JuliAuguſt 4 Käuferpreis, Dez.Jan. 419 Käuferpreis,
„Aug.Sept. 4 Verk.-Preis, Jan. -Febr, 418/,, Verk.Preis.

Sept.Okt. 4*0 Käuferpreis,

Amſterdam, 23. Jr 76xmſterdam, 23. Juni. Bancazinn 761.
London, 23. Juni. Silber 248/, Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſtrl.

per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 112/, Lſtrl.
Zinn 126 Lſtrl., Zink 1827, T

Glasgow, 23. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 h 9 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 21. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,17

Rio de Janeiro, 21. Juni. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthnerz
für den BVörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
e
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Für die Inſerate vergntwortlich: Otto Vrakel, Halle a. Se
r,

Mit I Beilage.
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